
rochus	lussi	"dünne	haut"	
 

		
	
man	vermochte	schon	einen	süsslich-frischen	duft	einzuatmen,	beim	betreten	des	pavillon,	der	mit	
seinen	845	teiligen,in	farbe	gefassten	pappelholz	objekten	von	rochus	lussi,	bei	mir	,	im	ersten	mo-
ment,	den	eindruck	kompletten	schweben`s	erzeugte.	
		
		
„dünne	haut“	
		
		
erst	im	kreis	laufend,	mit	über	meinem	kopf	hängenden	stiefeln	,fischen,und	unzähligen	anderen	
objekten,riss	mein	vorgefasstes	denkmuster	das	ich	mir	zum	thema	:“dünne	haut“	durchaus	gemacht	
habe,auf,	und	im	selbigen	moment		wurde	man	sich	seiner	eigenen	verletzlichkeit	bewusst.	Man	
ertappt	sich	dabei	immer	wieder	die	eigene	haut	zu	betrachten,	und	mit	der	struktur	des	holzes	zu	
vergleichen.	der	pavillon	raum	wirk	kühl,	aber	nicht	kalt,	und	ich	setzte	mich	mitten	in	den	raum	auf	
den	boden	und	beobachtete	das	kind	das	sich	fast	wärmend	,	an	ein	ferkel	schmiegt.	und	warm	wird	es	
einem	auch,	wenn	man	die	beiden	auf	augenhöhe		ansieht.	denn	dann	verschwindet	die	wahrnehmung	
von	kind	und	ferkel	zunehmend.	vielmehr	bilden	sich	zwei	wesen	welche	wie	gerade	von	der	mutter	
zur	nacht	geküsst	wirkend,	ihre	verletzlichkeit	durch	eine	liebevolle	umarmung	in	ruhende	kraft	
verwandeln.	
		
diese	ausstellung	lebt	nicht	nur	durch	die	präsentation	im	pavillon,	auch	der	kieselsteinplatz	mit	
seinen	„dornen“	und	die	räumlichkeiten	im	winkelriedhaus	selbst	wirken	mit	rochus	lussi`s	kunstwer-
ken	faszinierend,	und	lassen	raum	und	kunst	so	wunderbar	miteinander	verschmelzen,	das	ich	noch	
viel	darüber	schreiben	könnte.	doch	keine	worte	würden	den	eigenen	eindruck	ersetzten,	den	man	sich	
unbedingt	selst	aneignen	sollte.	und	so	hebe	ich	noch	zum	schluss	das	kunstwerk	„spuren“	hervor.	
		
warum?	
		
das	bett	mit	zwei	kissen	(lindenholz	in	farbe)	das	im	kellergewölbe	des	winkelriedhauses	ausgestellt	
ist	hat	mich	bei	seinem	anblick	so	berührt	,	das	sich	langsam	ein	klos	in	meinem	hals	gebildet	hat	und	
ich	mich	erstmal	auf	die	treppe	setzen	musste.	es	war,	als	würden	diese	kissen	in	diesem	einsamen	
kellergewölbe	,	die	restkörperwärme	noch	immer	ein	und	ausatmen	,	und	man	vermutet	in	der	stille	,	
ihr	leises	Säufzen.	
		
		
grossartig	und	wunderbar	wäre	zu	einfach	um	diese	ausstellung	zu	beschreiben.	
mir	fehlen	die	worte,	und	das	passiert	selten!	
und	so	verneige	ich	mich	stumm	
vor	so	viel	sensibler	kraft	eines	künstlers.	
		
		
	dünne	haut	
———————————	
		
ausstellung	:	rochus	lussi	
		
winkelriedhaus		in	stans	
		
		
25.	mai	bis	24.	august	2014	
pavillon,	engelbergstr.	54a,	6370	stans	
mi	–	fr	14	–	17	uhr,	sa	+	so	11	–	17	uhr		
		
Nicole	Strube	(west	side	room)	


